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Morphologie und menschliches Altertum in
Amerika*.

Von Bruno Oetteking, Columbia University, New York.

Die Erforschung des menschlichen Altertums in Amerika gründet sich
notwendigerweise auf Voraussetzungen, die auch anderswo Geltung haben,
nämlich auf geologischer Schichtung, faunistischen Einschlüssen und, mit
unmittelbarem Bezug, auf Kulturhinterlassenschaft und morphologischer
Eigenart des Menschen. Die geologisch-faunistischen und die anthro
pologisch-morphologischen Forschungswege und Erkenntnisse sind für den
Gesamterdteil Amerika von besonderer Bedeutung, weil es sich einmal um
den wahrscheinlich spätest besiedelten Erdteil und seine Einfallstraßen und
anderseits um eine mögliche zeitliche Zwiespältigkeit der Begleitfaunen im
Vergleich mit anderen Forschungsgebieten der Erde handelt. Auf den
Menschen bezogen, gipfelt für Amerika das Problem weiterhin in der Frage
nach seinem pleistozänen oder nachpleistozänen Vorkommen, wobei das
Primitivmorphologische von grundsätzlicher Bedeutung ist, eine Frage, die
also im besten Sinne nur anthropomorphologisch gelöst werden kann.

Was nun zunächst die zeitlich-morphologischen Typenunterschiede des
amerikanischen Menschen anbelangt, so haben wir es in jedem Falle, selbst
bei Anwesenheit neandertaloider Anklänge, mit der Species recens des
Menschen zu tun. Das wird bezeugt nicht nur durch die als sehr alt geltenden
Lagoa-Santa-Überreste, die in ihrem morphologischen Gesamthabitus meines
Erachtens sogar weniger primitiv sind als die noch lebenden Feuerländer und
Eskimovarietäten, sondern auch durch manche der von Hrdlicka in ver
schiedenen Werken behandelten amerikanischen Altfunde E Letztere, wie auch
die Lagoa-Santa-Funde haben ihre Bedeutung zum größten Teil den tierischen
Begleitformen in „undisturbed sites“ zu verdanken. Leider ist dabei die so
sehr wichtige geologische Schichtenbestimmung in den meisten Fällen be
kanntlich entweder gänzlich vernachlässigt oder unsicher geblieben. Im
Vergleich also mit den pleistozänen menschlichen und vormenschlichen Ein
schlüssen der alt-, mittel- und jungsteinzeitlichen Epochen der eurasischen und
afrikanischen Erdteile haben wir es in der Neuen Welt ausschließlich mit

* Vortrag, gehalten auf dem 24. Internationalen Amerikanistenkongreß, Ham
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